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Alle Poſtanſtalten nehmen Bestellung auf bieſes Blat 1 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Beltung, 
Br Herrenftrafe Nr. 20. > 
ſerttons Gebühr für den Maum einer ſechothelligen 
wetttzelle 11 Sgr. > 


8% 131. 


Zelegrapbifche Nachrichten. 

Paris, 9. Mai, Abends 8 Uhr. Berichte über meh⸗ 
rere, die Mevifion betreffende Autrage wurden niedergelegt. 
Das Journal des Debats spricht ſich in einem neuen Ars 
tikel gegen die Fuſion aus, und erklärt, daß dafür die 
wahren Geſinnungen fehlten. Das Central⸗Komitee für 
Verfaſſungsreviſion beſteht nur noch aus Mitgliedern der 
bonapartiftifchen Partei; alle anderen dieſer Partei nicht 
angehörenden Mitglieder find ausgetreten. — Die Frak⸗ 
tion der Rue Nivoli bat die Debatte über die Reviſions⸗ 
Frage verſchoben. — Chapots Antrag wegen Beglaubi⸗ 
gung der Petitionsunterſchriften wurde mit 382 gegen 
226 Stimmen in Erwägung gezogen. — Der Verein der 
Rue Rivoli hat die Reviſionsdebatte auf Falloux's Rück⸗ 
kehr verſchoben. — Die Regierung beabſichtigt zur Si⸗ 
cherung der Ruhe während der Verfaſſungskriſis eine 
5 geſetze, die Ernennung eines Polizeiprä⸗ 
en — und ein Geſetz über Entfernung der Va⸗ 

aris „9. Mai, 
5Ct. 90, 80, 
ondon, 0. Mai. Nachmittag 5 Uhr 30 Minuten. 
rquhart wird heute zur Titelbill ein direktes Mißtrau⸗ 
ensvotum gegen das Miniſterium einbringen. 
London, 8. Mai, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. Con⸗ 
ſols 97½, . 
570 9. Mai. Nachmittags 5 Uhr 30 Min. Conſols 
„ 4 * 
Hamburg, 10. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Weizen, unverändert. — Roggen, feſter. — Oel, 20 ¼, 
pr. Okt. 20%,, eher Brief. (Berl. Bl.) 
ib enedig, 9. Mai. Die Freihafens⸗Kommiſſion hat 
re Arbeiten bereits vollendet. 
Turin, 2. Mai. Marincpenſionsgeſetz mit 103 ge: 
— 15 Stimmen angenommen. Der Rechtsanwalt Ca⸗ 
al in Genua iſt verhaftet, fein Bureau von der Sicher: 
rde genau durchſucht worden. x 
e 8. Mal. Silber 32 ¼. Wochenmarkt » Bericht, 
weiß 8 io niedriger 28-31. Cuba 33—44. Zucker feſt, 

e ahia 16%, —18; blond Havannah 16. Baumwolle 

Se voten), Mako 4851, amerikaniſche 48, Oele, uns 

ndert. Südfrüchte ſehr flau. Getreide, Preis feſt. 


Nachmittags 5 Uhr. 3 Ct. 56, 40. 


Preußen. . 
Berlin, 10. Mai. Se. Majeſtät der König haben aller: 
gnädigſt geruht, den Deich⸗Hauptmann v. Bismarck⸗Schön⸗ 
haufen zum geheimen Legations⸗Rath und Bundestags⸗Geſandt⸗ 
bedafte⸗Rath zu ernennen; dem Appellationsgerichts⸗Rathe Theo: 
or Salentin Joſeph Bachmann zu Paderborn, bei ſeiner 
erſetzung in den Ruheſtand, den Charakter als geheimer Ju⸗ 
ee zu verleihen; die Kreisrichter v. Hellermann in Dram⸗ 
gold Aſchenborn in Stolp, Stolberg in Körlin, Cober in 
Moser zu Kreisgerichts⸗Räthen und den Rechts⸗Anwalt und 
ur t Juſt in Neuſtettin zum Juſtizrath; fo wie die Kreisrich⸗ 
(Henkel zu Schwerin a. d. W., im Kreisgerichts⸗ Bezirke 
gericgaum, und Freiherrn v. Richthofen zu Rawiez zu Kreis⸗ 
N äthen zu ernennen. 
tönigl der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 103ter 
50,551 Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Rthl. auf Nr. 
09 und 76,481 nach Ratibor bei Samoje und auf ein nicht 
9640 dre Loos; 4 Gewinne zu 2000 Rtlr. auf Nr. 547. 1234. 
Eil — 3 nach Breslau bei Froböß und bei Schreiber, 
I nburg bei Kieſewetter und nach Halle dei Lehmann; 29 Ge⸗ 
3 zu 1000 Ritr. auf Ne. 1684. 2935. 4437. 5769. 9788. 
0,564. 14,775. 23,595. 25,325. 28,445. 35,147. 39,513, 
78. 42,344. 47,822. 49,610. 49675. 49,981. 50,390. 
7 a 57,018. 59,226. 60,028. 60,088. 63,715. 66,733. 
— 76,070 und 76,503 in Berlin bei Alevin, bei Bor⸗ 
dau . bei Burg, bei Magdorff und ömal bei Seeger, nach Bres⸗ 
Spa, al bei Schreiber, Köln bei Weidtmann, Düſſeldorf bei 
2 Halberſtadt bei Sußmann, Iſerſohn bei Hellmann, Lands⸗ 
mal bei Borchardt, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, 
n bei Paderſtein, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei 


A nicht und bei Wilsnach, Wittenberg bei Haberland und auf 
600 Wap Loose; 38 Gewinne zu 500 Rtlr. auf Nr. 6206. 
‚19,099 354, 7662. 9580. 12,885. 13,594. 15,071. 16,839. 
30,628. 22,196. 22,288. 26,142. 27,125. 28,003. 29,104. 
4423. 31818. 32,887. 39,114. 42,534. 42,819. 45,868, 


31. 51,400. 60.966. 64,332. 
71.790. 7 78,465. 78,797 
mal bei Bor: 


ga, 47,769. 
2022. 71,199. 71,790. 74,395. 
Won Berlin bei Alevin, bei Baller, 
endheim und amal bei Seeger, nach Barmen 
An breslau 2mal bei Froböß und Amal bei Schrei⸗ 
un Krauß und Amal bei Reimbold, Danzig bei 
Abraham, Frankenſtein bei Friedländer, Hal⸗ 
Halle Tmal bei Lehmann, Iſerlohn bei 
i. Pr. bei Samter und Amal bei Siebur⸗ 
del uns, Merſeburg bei Kieſelbach, Oſtrowo 
. dermacher, Stargardt bei Hammer⸗ 
EStalfund bei Claußen und auf ein 
15 98€ Sie zu 200 Rtlr. auf Nr. 545. 
5,239, 6. 6902. 7 10,164. 
23619. 16.970902. 7018. 9870. 10, 
30.727. 4808. 17,635. 19,118. 18,989. 
el 7848. 26,691. 27,267. 29,069. 
43,486. 46 38,113, 38,135, 40,870. 
85 58,600. 82,404. 52,844. 56,207. 
73,801. 5 186. 68,526. 69,349. 73,197. 61,128. 64,287. 
Anger, 09. 75,673. 78,699, 438. 73,439. 73,501. 


on g 
ſchwerinſche gren: Se. Exzellenz der W 
l 


bei Wehlau, 


feld, Stettin bei S0 


nicht abgeſetztes Loos; dle 
2195, 2211. 3403, 8834 


13,209. 
19,035. 22,965. 

34,508. 
43,107. 


66,544. 68.75. 


i 2°. Exzell lenon Sch 
rinſche Staats⸗Minfaelenz der geoßherzoglich mecklendurgi „werin. 
lenz der Generalskinnn Levetzow, nach Hamburg, fhwe- 


Sopkom, der geheime Kapıı O., v. Prondezynskf, Erber 


Militär Wochen aoimetsrath Illai Ra 
‚ bl aire, nach Potsda 
ar Pogo der 11. Bivie Harmed, Major vom 105 Inf Be t. 


ule und Präſes der Exam.⸗Kom 4 
5 mi 

N Major vom 8. Inf.⸗Regt., in: 

egts., v. Gordon J., Hauptmann 


Montag den 12. Mai 


vom 16. Inf.⸗Regt., zum Major und Komdr. des 2. Bats. 16. Land⸗ 
wehr⸗Regts. ernannt. Prinz Günther Leopold von Schwarzburg⸗Son⸗ 
beröhaujen, als Sek.⸗Lieut. a la Suite des Garde⸗Kür.⸗Regimts. ange⸗ 
ſtellt. Kad.⸗P.⸗U.⸗Off. Wild, beim 6. Inf.⸗Regt., Kad.⸗P.⸗U. Off. 
v. Schöler, beim 7. Inf.⸗Regt., Kad.⸗P.⸗U.⸗Off. v. Frankenberg, beim 
11. Inf.⸗Regt., Kad.⸗P.⸗U.⸗Off. v. Dobſchütz, beim 19. Inf.⸗Regiment, 
Kad. -P. u.⸗Off. v. Tſchiſchwitz, beim 23. Inf.⸗Regt., als Sek.⸗Lte., 
Kadet Krumbach und v. Kezewski, beim 5. Inſ.⸗Regt., Kadet v. Probſt, 
beim 6. Inf.⸗Rgt., Kadet Batſch, beim 7. Inf.⸗Regt., Kad. v. Roux 
und v. Müller, beim 10. Inf.⸗Regt., Kad.⸗Geft. Wilde, beim 11. Inf. 
Regt., Kadet v. Aigner, beim 19. Inf.⸗Regt., Kadet Goslar, beim 23. 
Inf.⸗Regt,, Kadet v. Zglinigk, beim 38. Inf.⸗Regt., als n 
angeſtellt. Prinz Moritz von Sachſen⸗ Altenburg, uletzt Unter⸗Lt. 
in königl. baieriſchen Dienfen, als aggr. Sek.⸗Lt. beim Harde⸗Huſaren⸗ 
Regt. angeſtellt. v. Borcke, Major vom Generalſtabe des VII. Armee⸗ 
Corps, ins 15. Inf⸗Regt. verſetzt. Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, 
Rittm. vom 1. Vat. 3. Garde⸗Ldw.⸗Regts., als Esk.⸗Führer ins 1. Bat. 
7. Regts., v. Roſen, Pr.⸗Lt. von der Kav. des 1. Bat. 3. Garde⸗Ldw.⸗ 
Regts., als int. Esc.⸗Führer ins 3. Bat. 7. Regts, einrangirt, und 
beiden geſtattet, die bisher getragene Unif. beizubehalten. v. Horn, 
Major und Komdr. des 2. Bats. 4. Regts., ins 1. Inf.⸗Regt. verſetzt. 
— v. Strang II., General-Lieut. zur Dispoſ., der Stern zum Rothen 
Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. v. Hahn, General- 
Major und Kommandant von Berlin, geſtattet, das ihm verliehene 
Großkreuz des herzogl. Sachſen⸗Erneſliniſchen Haus⸗Ordens zu tragen. 

[Nachträge zu den Kammer-Sitzungen.] Aus der 


erſten Kammer geht uns die folgende Erklärung zu: 

Bei der heutigen Abſtimmung über die Frage: f E 
ob der Geſetz⸗Entwurf über die Preſſe, wie er aus den Beſchlüſ⸗ 
ſen der zweiten Kammer hervorgegangen iſt, anzunehmen, oder 
nicht vielmehr zu verwerfen fei? 

haben wir gegen die Annahme und für die Verwerfung ſtimmen 
müſſen, weil der Entwurf, obgleich derſelbe durch die Beſchlüſe der 
zweiten Kammer in mehreren Punkten verbeſſert worden, auch noch in 
dieſer feiner amendirten Geſtalt Beſtimmungen enthält, welche theils 
ausdrückliche Vorſchriften der Verfaſſungs⸗Urkunde ver ⸗ 
letzen, theils mit dem Geiſte der die Preſſe betreffenden Grundſäͤtze 
der Verfaſſung nicht vereinbar ſind; vielmehr die verfaſſungsmä⸗ 
ßige Preßfreiheit der Willkür der Adminiſtrativ⸗Behörden preis⸗ 
geben. Dahin gehören insbeſondere: : : 

1) die Beſtimmungen über Ertheilung der Konzeſſion zum Betriebe 

des Buch- und Kunſthandels im § 1; 

2) die Beſtimmung im § 5, Alinea 3, wonach Druckſchriften unter 

20 Bogen 24 Stunden vor der Veröffentlichung der Orts⸗Po⸗ 
lizeibehörde eingereicht werden ſollen; 

> 3) die Vorſchrift des $27, wonach die Kompetenz der Schwur- 

erichte bei Preßvergehen, welche mit Freiheits⸗ 

ſtrafe von nicht mehr als drei Jahren bedroht 

find, ohne Rückſicht auf ihren politiſchen Charakter 

ausgeſchloſſen iſt, wodurch der Art. 94 der Verfaſſungs⸗ 

Urkunde verletzt iſt, indem die verfaſſungsmäßige Regel zur 

Ausnahme gemacht wird; 


4) die Beſtimmungen des § 36, welche als Ausnahmen von allgemei⸗ 


nen Strafgeſetzen dem Art. 28 der Verfaſſungs⸗Urkunde zu⸗ 
widerlaufen. 

Berlin, den 8. Mai 1851. 2 4 
Baumſtark. v. Pilaski. v. Forſtner. v. Sybel. Veit. v. Brünneck. 
Herbertz. Strohn. v. Keudell. Brune. Winter. v. Wulffen. Rösler. 
v. Tepper. Frech. Hermann. Henſche. v. Ammon. Dr. Straß, 
Lette. Hölterhoff. v. Oppen. v. Bockum ⸗Dolffs. Striethorſt. Karften.. 
9. Simpſon. Mallinkrodt. Overweg. Quincke. v. Frantzius. Bön⸗ 
niger. Grubitz. Kamp. Bond. v. Vincke. v. Blumencron. Reimer. 

Böcking. Friccius. Kisker. v. Rönne. Hanſemann. 

Wir geben ſchließlich, nachdem wir neuerdings mehrfach eine 
Niederlage der Linken der zweiten Kammer zu konſtatiren 
genöthigt geweſen, die Namen derjenigen Mitglieder ihrer ver⸗ 
ſchiedenen Fraktionen, welche ſchon ſeit mehreren Tagen ihren 
Sitz in der Kammer verlaſſen haben. Es ſind von der Fraktion 
Helgoland die Herren Aldenhoven (Rheinprovinz), Caſſel (Rhein⸗ 
provinz), Caſtendyk (Rheinprovinz), Dieſterweg — krank — 
(Rheinprovinz), Kraatz (Pommern), Lange⸗Käſtner (Sachſen), von 
Saucken⸗Tarputſchen — abgepaart — (Oſtpreußen), von Secken⸗ 
dorf (Rheinprovinz), Techow (Oſtpreußen); von der Fraktion 
Riedel die Herren Dittrich (Oſtpreußen), Genther (Sachfen), 
Hering (Weſtpreußen), Hoffmann (Schleſien), v. Richthofen 
(Ratibor, Schleſien), Richtſtrig (Schleſien), Stürcke (Weſtpreußen), 
Wernich (Weſtpreußen), Wunder (Pommern); von den Polen die 
Herren Janiszewski, v. Laczynski, v. Liſecki, v. Nigolewski, 
Präſenvieski; von den Ultramontanen endlich die Herren Ewelt 
(Weſtfalen), Terbeck (Weſtfalen), Thiel (Rheinprovinz), Wilder⸗ 
mann (Weſtfalen). Alſo 9 Mitglieder der Fraktion Helgoland, 
9 Mitglieder der Fraktion Riedel, 5 Polen und 4 Ultramontane, 
oder 5 Polen, 3 Weſtfalen, 6 Rheinländer, 2 Pommern, 2 
Sachſen, 3 Oſtpreußen, 3 Weſtpreußen und 3 Schleſier, zu⸗ 
fammen 27 Abgeordnete der Linken, haben bei den letzten Ab⸗ 
ſtimmungen gefehlt. : (Conſt. 3.) 

[Legislative Thätigkeit der Kammern.] Die geftern 
beendete zweite Seſſion der preußifhen Kammern iſt nicht mins 
der als die frühere reich an Reſultaten geweſen. Vierunddreißig 
Geſetzentwürfe und Verordnungen ſind in beiden Kammern be⸗ 
rathen; dieſelben ſind theils ſchon auf ordnungsmäßigem Wege 
durch die Geſetzſammlung publizirt, nachdem ſie die allerhöchſte 
Saktion erhalten, theils liegen ſie noch der Staatsregierung vor. 


Durch die Geſetz-Sammlung find bis heute fol: 
gende 13 Geſetze publizirt: 

Vorläufige Verordnung vom 2. Januar 1849 über die 0 
der Privakgerichtsbarkeit und des eximirten Gerichtsſtandes, ſo wie 
über die anderweite Organiſation der Gerichte. (Genehmigt von den 
Kammern nach der Staatsminiſterial⸗ Bekanntmachung vom 22. April 
1851 im 10. Stück der Gefeg- Sammlung Nr. 3377.) 

Geſetz, betreffend die Zuſatze zu der Verordnung vom 2. Januar 
1849 über die Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit und des eximir⸗ 
ten Gerichtsſtandes, jo wie der anderweften Organiſation der Ge. 
3 8 dom 26. April 1851 im 11. Stück der Geſetz- Sammlung 

r. 3878. 


Vorläufige Verordnung vom 18. Juli 1849, betreffend einige Ab- 
änderungen der Depoſitalordnung vom 14. September 1783. (Ge⸗ 
nehmigt von den Kammern nach der Staatsminiſterial⸗Bekanntmachung 
vom 21. März 1851. Geſetz⸗Sammlung 3365.) 

Vorläufige Verordnung vom 4. Juli 1850, die Regulirung der 
oberen richterlichen Inſtanzen für die Fürſtenthümer Hohenzollern⸗ 
echungen und Hohenzollern⸗Siegmaringen. (Genehmigt von den 
ammern laut Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 21. März 
1851. Geſetz- Sammlung 3364.) 

Geſetz, betreffend die Todeserklärung verſchollener in See gegan- 
ener Ferſonen vom 24. Februar 1851. Geſetz. Sammlung Stüd 3. 


Sialgeſebuch für die 3 Staaten vom 14. April 1851, 


10, Nr. 3375. 
Gch anten le Einführun ö 
g des Strafgeſetzbuchs vom 14. April 
1851, esch Sammlung Slug 10, Nr. 3875. euch 


n der Gerichts-Organiſation, des mündlichen und öffent⸗ 
fi erfahrene mit Geſchwornen in Unterſuchungsſachen und der 
Givil Gerichtsbarkeit in den Fürſtenthümern Hohenzollern vom 30. 
April. 1851, Gele ‚Sammlung Stück 11, Nr. 3379. 

Gebührentaxe 15 die Gerichtsvollzieher im Sprengel des rheiniſchen 


lung Stück 

Staatsvertrag wegen Abtretung der mitlandesherrlichen Rechte über 
Lippſtadt an die Krone Preußen vom 17. Mai 1850, ratifizirt den 
24. März (1. April) 1851. Geſetz⸗Sammlung Stück 9, Nr. 3373. 
Geſetz, betreffend die Aufhebung der Beſtimmung in § 4 des Re⸗ 
glements für die allgemeine Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt vom 28. De⸗ 
zember 1775 wegen Ausſchließung der Militärbedienten in Kriegszeiten 
vom 29. März 1851, Geſetz⸗Sammlung Stück 9, Nr. 3372. 

Geſetz, betreffend die Einführung einer Klaffen- und Haffifizirten 
1 vom 1. Mai 1851, Geſetz Sammlung Stück 12, 

r. N > 

Geſetz über die Aufhebung der Darlehnskaſſen und die Vermehrung 
der unverzinslichen Staateſchuld vom 30. April 1851. Geſetz⸗Samm⸗ 
lung Stück 11, Nr. 3380. 

Von beiden Kammern find berathen und liegen der 
Staatsregierung folgende 22 Geſetz⸗Eutwürfe und Ver⸗ 
ordnungen vor: 7 

Geſetz⸗Entwurf, betreffend die den Juſtizbeamten für Beſorgung ge⸗ 
richtlicher Geſchäfte außerhalb der ordentlichen Gerichtsſtelle zu bewilli⸗ 
genden Diäten, Reiſekoſten und Kommiſſionsgebühren. 

Geſetz-Entwurf, betreffend den Anſatz und die Erhebung der Ge⸗ 
richtsgebühren. 

Begeg- Entwurf, betreffend den Anſatz und die Erhebung der Ge⸗ 
bühren der Notare. 

Geſetz⸗Entwurf, betreffend den Anſatz und die Erhebung der Ge⸗ 
bühren der Rechtsanwälte. 

1 1 über die ‚Deeife 

Vorläufige Verordnung über den Belagerungszuſtand vom 10. Mai 
1849 nebſt der Deklaration vom 4. Juli 1849. 

Entwurf eines, den Artikel 69 der Verfaſſungs⸗Urkunde abändernden 
und die Art. 66 und 115 ergänzenden Geſetzes. 

Entwurf eines interimiſtiſchen Wahlgeſetzes für die Wahlen zur 
erſten Kammer in den Fürſtenthümern Hohenzollern. 

Entwurf eines interlmiſtiſchen Wahlgeſetzes für die Wahlen zur 
zweiten Kammer in den Fürſtenthümern Hohenzollern. 

Vorläufige Verordnung dom 10. Juli 1849, betreffend die Dienft- 
vergehen der Richter und die unfreiwillige Verſetzung derſelben auf eine 
andere Stelle oder in den Ruheſtand. 

Vorläufige Verordnung vom 12. November 1850, betreffend die 
Kriegsleiſtungen und deren Vergütung. 

d ee betreffend das Penſions- und Verſorgungsweſen der 
1 enn vom Oberfeuerwerker, Feldwebel und Wachtmeiſter 
abwärts. 

Geſetz-Entwurf über die Beſteuerung der Bergwerke, mit Ausnahme 
derſenigen auf der linken Rheinſeite. 

eſetz⸗Entwurf, die Verhältniſſe der Miteigenthümer eines Berg“ 
werks in allen Landestheilen, mit Ausnahme der weſtrheiniſchen be⸗ 


treffend. 
Geſetz-Entwurf, betreffend die Herſtellung einer die Bahnhöfe der 


von Berlin ausgehenden 3 verbindenden Schienenbahn. 

Entwurf einer Gemeinheitstheilungsordnung für die Rheinprovinz, 
Neuvorpommern und Rügen. 
Geſetz- Entwurf, betreffend das Verfahren in den nach der Gemein⸗ 
bellsdhehtangzordltang au behandelnden Theilungen und Ablöſungen in 
den Landestheilen des linken Rheinufers. 

Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1851. 

Geſetz-Entwurf, betreffend den ferneren außerordentlichen Geldbedarf 
der Militärverwaltung für die Jahre 1850 und 1851. 

N wegen Anfertigung und Ausgabe neuer Kaſſen-An⸗ 
weiſungen. 5 

Geſeh⸗ Entwurf, betreffend die Tilgung der freiwilligen Anleihe vom 
Jahre 1848 und der Staats⸗Anleihe von 1850. 

Geſetz⸗Entwurf über die Unterhaltung, Verpflegung und Erziehung 
der aus dem Nothſtande des Winters 18471848 in einigen Kreiſen 
Oberſchleſiens zurückgegeblebenen Typhuswaiſen. > 


= Berlin, 10. Mai. [Der Unterſtützungs⸗Fonds.] 
Es iſt bekanntlich feit dem Jahre 1835 aus einem Theile der 
zufälligen Mehr⸗Einnahmen der Poftverwaltung ein beſonderer 
Fonds angeſammelt worden, welcher, abgeſondert vom Staats⸗ 
ſchatze, bei dem Rendanten des letzteren verwaltet wird. Der Fonds 
war für Zahlungen für Gegenſtände aus dem Gebiete der Kunſt und 
Wiſſenſchaft, ſowie auch zu außerordentlichen kirchlichen Zwecken, 
auf welche nicht im Voraus gerechnet war, beſtimmt. Schon mit 
dem Jahre 1837 fa) fi die Staatsregierung veranlaßt, dieſen 
Fonds zu ſchließen. Es blieben damals nur zwei Depoſita zur 
Verwaltung: 

a) das Depoſitum zur Beſtreitung der Koſten der in der Aus⸗ 
führung begriffenen Reiterſtatue König Friedrich's II., wel⸗ 
ches urſprünglich 200,000 Thlr. betrug; 

b) ein Depoſitum zur Dotation des Bisthums Jeruſalem. 
Nach dem mit der Krone England getroffenen Uebereinkom⸗ 
men iſt der zur Dotation für das Bisthum zu Jeruſalem auf 
Preußen fallende Antheil in zinstragenden Papieren, näm⸗ 
lich in 85,000 Thlr. märkiſchen Pſandbriefen und 35,000 
Thlr. in Staatsſchuldſcheinen angelegt worden. Die Zin⸗ 
ſen ſind dazu beſtimmt, den von Preußen zu gewährenden 
Antheil zur Suſtentation des Biſchofs von Jeruſalem zu 
decken, bis das Dotations⸗Capital event. in Ländereien an⸗ 
gelegt ſein wird. 

Das erſte bezeichnete Depoſitum iſt nunmehr auch aufgebraucht 
und das zweite Depoſitum noch vorhanden. Der Charakter die⸗ 
ſes letzteren bedingt ſein Fortbeſtehen bei nur geſtattetem Ver⸗ 
brauche der Zinſen. Ein anderer Fonds, der bei der Rendantur 
des Staatsſchatzes verwaltet wird, iſt der Dispoſitionsfonds Sr. 
Majeſtät des Königs. Derſelbe wurde von des hochſeligen Kö⸗ 
nigs Majeſtät der Rendantur des Staatsſchatzes im Jahre 1824 
zur beſonderen Verwaltung mit der Beſtimmung überwieſen, daß 
daraus theils Gutsbeſitzer, welche in Folge der Kriegsereigniffe 
in ihren Vermögens verhältniſien zurückgekommen waren, theils 
beſonders ausgezeichnete, verdienſtvolle Offiziere der Armee unter⸗ 
ftügt werden follten. Es genoſſen ſpäter Unterſtützungen aus 
dieſem Fonds auch Grundbeſitzer, welche in Folge außerordentli⸗ 
cher Unglücksfälle unverſchuldet in hülfsbedürftige Lage gekommen 
waren, und Witwen und Waiſen im Felde gebliebener oder in 
Folge ihrer Wunden nächſtdem geſtorbener Krieger. Es war 
Abſicht, aus dieſem Fonds Darlehen zum Theil zinsfrei, zum 
Theil gegen ganz geringe Zinſen und mäßige Erſtattungsraten 
zu gewähren. Doch ſind im Laufe der Zeit auch anſehnliche 
Gnadengeſchenke verwilligt worden. — Der Fonds war nach und 
nach auf 875,000 Thlr. angewachſen, wovon nach einer mir 
zu Geſicht kommenden Berechnung an definitiv bezahlten Gna⸗ 
dengeſchenken, Unterſtützungen und Penſionen etwa 108,000 Thlr., 
an inerigiblen Forderungen etwa 145,000 Thlr. und an ausge⸗ 
liehenen Kapitalien ca. 637,000 Thlr. verausgabt worden ſind, 
was dadurch möglich geworden iſt, daß etwa 83,000 Thlr. im 
Laufe der Zeit an Zinſen aufgekommen ſind. Der Reſt iſt in 
Staatsſchuldſcheinen angelegt, und neue Unterftügungen werden 
ſeit zwei Jahren nur in geringem Maaße ertheilt. 
dies jedoch eine fpätere größere Benutzung dieſes Fonds nicht aus, 
da von den ausgeliehenen Kapitalien doch nach und nach klei⸗ 
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nere und größere flüffig werden. Effektiv vermindert hat ſich 
der Fonds ne 5 17,000 Thlr. Außer dieſen Nebengeld⸗ 
Verwaltungen bei der Verwaltung des Staatsſchatzes beſteht zur 
Zeit, nachdem der Hülfsfonds zur Realiſation von Kaſſenanwei⸗ 
ſungen im Jahre 1850 zur Deckung der außerordentlichen 
Staatsbedürfniſſe in Anſpruch genommen iſt, nur noch der Land⸗ 
wehr⸗Pferdegelder⸗Vergütigungsfonds. Die Feſtſtellung deſſelben 
iſt nach der letzten Mobilmachung noch nicht erfolgt. — Jeden⸗ 
falls = auch dieſer Fonds einigermaßen ſtark angegriffen wor⸗ 
den ſein. ee 

C. B. Berlin, 10. Mai. [Tagesbericht.] Von den Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs wird Allerhöchſtden⸗ 
ſelben General⸗Lieutenant v. Neumann nach Warſchau beglei⸗ 
ten, es hieß, daß auch General- Lieutenant v. Gerlach dem 
Könige nach Warſchau felgen werde, es unterbleibt dies jedoch 
in Folge anderweitiger Anordnungen. 

In Kurzem wird in den Fürſtenthümern Hohenzollern⸗ 
Hechingen und Sigmaringen die erſte preußiſche Rekruten⸗ 
Aushebung ſtattfinden. Dem Vernehmen nach hat der Kom⸗ 
mandeur des Neuwieder 1. Bataillons, 29. Landwehr⸗Regiments, 
Major v. Grape, den Befehl erhalten, ſich zur Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte der Kreis⸗Erſatzkommiſſion mit dem erforderlichen militä⸗ 
3 und Civil = Beamten: Perſonal in die Fürſtenthümer zu 
begeben. * 

Sämmtliche Verwaltungs⸗Behörden, welche zum Reſſort des 
Oberpräſidii der Mark Brandenburg gehören, haben ein Verzeichniß 
aller derjenigen Beamten einzureichen den Befehl erhalten, welche 
fi zum eventuellen Eintritt bei der Intendantur eignen und 
dazu geneigt fein ſollten. 

Die Schrift des Herrn v. Unruh: „Erfahrungen aus den 
letzten drei Jahren“ iſt von der Polizei wieder freigegeben, da 
die Staatsanwaltſchaft die Beſchlagnahme nicht gebilligt hat. 

Heute Vormittag 11 Uhr trat der Miniſterrath zu einer 
Berathung im Staats-Miniſterium zuſammen. Wie wir 
hören, ſollen nunmehr nach beendigter Kammer⸗Seſſion die drin⸗ 
gendſten Verwaltungsfragen, wie die Handelspolitik, die 
Gemeindeordnung u, ſ. w., ihre Erledigung finden. Heute 
dürfte wohl zunächſt die Handelspolitik in Berathung gezogen 
werden, da der geheime Regierungsrath Delbrück aus Dresden 
hiecherberufen, geftern Abend eingetroffen iſt. 

Auf die Anzeige von dem erfolgten Ableben des Miniſters des 
königlichen Hauſes, des Fürſten v. Sayn⸗Wittgenſtein, hat der 
Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel ein ſehr 
Antwortſchreiben von Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland 
erhalten. Es iſt dieſes Antwortſchrelten dem Herrn v. Man⸗ 
teuffel durch den ruſſiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Baron 
v. Budberg überreicht worden. 

Heute Nachmittag 5 Uhr begiebt ſich der Miniſterpräſident 
nach Potsdam, um daſelbſt Sr. Majeftät dem Könige Vortrag 
u halten. 0 
N — Widerſpruch mit unferer frühern desfallſigen Mittheilung 
berichtet geſtern die „Preuß. Ztg.,“ es ſei „nicht unwahrſcheinlich, 
daß bei dem bevorſtehenden Schluß der Dresdener Konferenz 
weder der k. k. öſterreichiſche Miniſterpräſident, noch der k. preu⸗ 
ßiſche Miniſterpräſident anweſend fein werden.“ — Indeſſen ift 
uns noch heute aus zuverläſſiger Quelle von Wien aus mitge⸗ 
theilt worden, daß der Fürſt Schwarzenberg beſtimmt zum 
Schluß der Konferenzen nach Dresden abgehen werde und 
daß die Ankunft des Fürſten in Dresden nicht, wie früher feſt⸗ 
geſtellt worden, am 15. d. M., ſondern bereits am 13. d. M. 
ftattfinden werde. Daß der bieffeitige Miniſterpräſident in die⸗ 
ſem Falle nicht nach Dresden gehen follte, ift mehr als unwahr⸗ 

einlich. I 3 
m neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes enthält den 
Entwurf eines neuen Geſetzes über die Verwaltung der Vor⸗ 
mundſchaften und Curatelen nebſt Motiven. Zweck des Ge⸗ 
etzentwurfes iſt es, das Vormundſchaftsweſen mehr zu verein⸗ 
fachen und die Gerichte von den hierauf bezüglichen Geſchäften 
o viel als möglich zu befreien, ° Es wird zugleich der Wunſch 
ausgeſprochen, daß Sachkundige die in dem Entwurf enthaltenen 
Vorſchläge ſorgfältig prüfen und die Ausſtellungen oder Ergän⸗ 
zungen, zu denen ſie ſich veranlaßt finden möchten, dem Juſtiz⸗ 
miniſterium mittheilen. N. Pr. 3.) 

Auf Anordnung der Herren Miniſter des Krieges und des 
Innern find die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen über den 
Waffengebrauch des Militärs und deſſen Mitwirkung zur Unter⸗ 
dräckung innerer Unruhen in Form einer Inſtruktion zuſammen⸗ 
geſtelt, durch den Druck vervielfältigt und den Truppen und 
Militärbehörden zugefertigt werden. ; 


Deutſchland. - 

Frankfurt a. M., 8. Mai. [Im Bundespalaſt] 
herrſcht emſige Thätigkeit, die Vorbereitungen zur Eröffnung der 
vollſtändigen Bundesverſammlung werden getroffen und die Voll⸗ 
machten der eintretenden Bundestags⸗Geſandten entgegen genom⸗ 
men. — Man kann als ſicher annehmen, daß die Eröffnung eine 
feierliche ſein werde. Man wird jede eußerung unterlaſſen, 
aus der etwa geſchloſſen werden koͤnnte, als feiere der Bundestag 
erſt jetzt ſeine Auferſtehung, man wird im Gegentheil die jetzige 
(Rumpf-) Verſammlung immer als eine legale anſehen. (N. Z.) 

München, 7. Mai. [Kammer⸗Verhandlungen.] In 
der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten beant⸗ 
wottete der Minifterpräfident die Interpellation des Abg. Forndran 
auf Erlaſſung eines Gewerbegeſetzes in der Art, daß ein 
ſolcher Entwurf in 236 Paragraphen dem Miniſterium zur Be⸗ 
rathung vorliege. Derſelbe ſolle aber erſt dann dem Köui 
Sanktionirung unterbreitet werden, wenn ein aus S N 1 
gen berufenes Gremium denſelben geprüft an a 
fol er, ebe er an die Kammer gelangt, durch die P uffe ver 
fentlicht und dadurch das urtheil Sachverſtändie . 


vorgerufen werden. In 
des Abg. Kolb, welcher 


ſeine Entſtehung verdankt, zur Erd 1 fo ntrag 
lautet: „Die Kammer woll Kr 19 d. gen 
materiellen Antereften des Landes folgende Grundſätze 


es erheiſcht die 

umfaſſenden Zollverban⸗ 
ſchenmauthen, und Baiern iſt be⸗ 

zu bringen, welche der Natur der Verhält⸗ 


ausſprechen: 1) Das Wohl des 
erftellung eines ganz f 
des mit Befeitigung 
reit, diejenigen Opfer 


der läſtigen und enorm Eoftfpieligen Zwiſchenmauthen.“ Der 
Finanzausſchuß, dem dieſer Antrag zur Vorberathung übergeben 
wurde, hat nun darüber folgenden Beſchluß gefaßt: „daß weder 
die Aeußer des Miniſterpräſidenten, noch die in der bairi⸗ 
ſchen Denkfehr ift vom 31. Dezbr. 1850 bezeichneten Grundlagen 
zur Einleitung eines deutſchen Verkehrs⸗ und Handelsvertrages 
mit Oeſterreich, irgendwie zu einer Befürchtung Veranlaſſung ge⸗ 
ben, ſondern daß ſie vielmehr ganz und gar geeignet ſind, die 
großartige Idee, einen mitteldeutſchen Handelsbund zu begründen, 
zu verwirklichen, ohne einem oder dem andern Staatenkörper von 
beſonderm Nachtheile in national⸗ökonemiſcher oder finanzieller 
Beziehung zu werden.“ 

N 7. Mai. [Kammer⸗ Verhandlungen.] Die 
heutige Sitzung der zweiten Kammer wurde auf eine uner⸗ 
wartete Weiſe begonnen. Prälat v. Kapff ſtellte nämlich den 
Antrag, daß nach dem Beiſpiele Englands und Nordamerikas 
jede Sitzung mit einem von einem der anweſenden Geiſtlichen 
beider Konfeſſionen geſprochenen Gebete eröffnet werde und jeden⸗ 
falls heute ohne vorherige Diskuſſion ein ſolches Gebet geſpro⸗ 
chen werden ſolle, „damit ſo die Kammer nicht blos paſſiv, ſon⸗ 
dern auch aktiv zu ihrer Eröffnung mitwirke.“ Dem von eini⸗ 
gen Seiten erhobenen Verlangen, bei dieſem Antrage über die 
Dringlichkeitsfrage wegzugehen und ſich ſogleich auf das Mate: 
rielle deſſelben einzulaſſen, wurde aber als einer offenbaren durch 
nichts begründeten Verletzung der Geſchäftsordnung widerſprochen 
und ſomit zuerſt die Dringlichkeitsfrage geſtellt und angenommen. 
Bei der Verhandlung über den Antrag felbft ſprachen namentlich 
Prälat v. Gerock, Domkapitular v. Oehler und Prokurator Neſtle 
dafür, die Abgg. A. Seeger und Mohl dagegen. Abg. Seeger 
erklärte, er halte es nicht für paſſend, die Kammer in ein Bet⸗ 
haus zu verwandeln. Abg. Mohl ſagt, er beſitze nicht weniger 
Pietät, aber keinen Geſchmack für frömmleriſche Formeln. Wir 
ſitzen hier in Folge einer Oktroyirung, einer tiefen Verletzung des 
Rechts. Mit allem Dem, was die Regierung gethan, hat die 
Religion nichts zu ſchaffen. 
rer Zeit um ſo mehr frömmleriſche Formen einführe, je mehr das 
Recht verletzt werde. Deſſenungeachtet wird der Antrag mit 48 
gegen 32 Stimmen angenommen (für alle Sitzungen) und ſofort 
von dem Antragſteller, Prälat v. Kapff, ein Gebet geſprochen. 
Die ganze Verhandlung machte den Eindruck eines tumultuari⸗ 
ſchen Oktropirungsverſuchs. E r! 
Hierauf beginnt die weltliche Verhandlung mit einer Erklärung 
von 17 Abgeordneten der Linken, daß ſie die Aufhebung des 
Geſetzes vom 1. Juli 1849 und die Einberufung der gegenwär⸗ 
tigen Ständeverſammlung nach dem Wahlgeſetz von 1819 nicht 
für geſetzlich berechtigt erkennen und nur aus Rückſicht auf die 
Möglichkeit, etwas wirken zu können, an derſelben ſich betheili⸗ 
gen. Daran reiht ſich ein Bericht des Präſidenten des von der 
aufgelöften Landes verſammlung gewählten Ausſchuſſes, Scho⸗ 
der, über die bekannte weitere Thätigkeit und Schickſale dieſes 
Ausſchuſſes. Der Redner verweiſt das Urtheil der Kammer auf 
die mit nächſtem im Druck erſcheinenden bezüglichen Aktenſtücke. 
Wie wir hören, wird die Regierung den Ständen bei der 

Einbringung des Finanzetats zugleich den Antrag zur Aufnahme 
einer Staatsanleihe auf Rechnung des Grundſtocks im Be⸗ 
trage von 6 Mill. Fl. zum Behuf der Deckung der Koſten der 
Uebernahme der Poſten, des Eiſenbahn⸗Baues ſo wie der laufen⸗ 
den Staatsausgaben vorlegen. (W. Bl.) 

Darmſtadt, 7. Mal. [Die zweite Kammer! verhan⸗ 
delte heute über den ſchon erwähnten Antrag, die Sittenpoli⸗ 
zei betreffend. Hätte der Antragſteller nicht allzu viel verlangt, 
daß u. A. die Ortsgerichte auch über Ehrloſigkeit einzelner In⸗ 
dividuen zu erkennen haben, die Majorität hätte zugeſtimmt. Man 
degnügte ſich aber, die Nothwendigkeit des Erlaſſes eines Polizei⸗ 
Strafgeſetzes, welches auch die Sittenpolizei zu umfaſſen habe, 
anzuerkennen. In dem Verfaſſungsausſchuß iſt Reh zum 
Berichterſtatter gewählt, die Gothaer Überhaupt in der Majorität 
vertreten. Nach dem „Fr. J.“ taucht ein ſeit dem Jahre 1848 

ſchon mehrfach erwähntes Gerücht, die Vereinigung beider 
Heſſen betreffend, jetzt aufs Neue auf. 

Kaſſel, 6. Mal. [Kammer⸗ Projekte.) Gegenwärtig 
handelt es ſich darum, ob ein Landtag nach einem oktrovirten 
neuen Wahlgeſetze oder nach den Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vor 1848 einberufen werden fol. Der Kurfürſt, deffen 
Lieblingsidee ſchon nach dem Tode feines Vaters 1847 die Ein⸗ 
5 des Zweikammerſyſtems war, indem er die erſte Kammer 
ſich als eine von ihm perſönlich abhängige Korporation vorſtellt, 
iſt für Erlaß eines neuen, muthmaßlich proviforifhen Wahlge⸗ 
ſetzes, Haſſenpflug für Wiederherſtellung einer Kammer nach der 
Weiſe vor 1848. (F. J.) 

Hannover, 9. Mal. Se. Majeſtät der König von Han⸗ 
nover ißt 8 74 Uhr glückuch hier angekommen. f 


Oeſterreich. 

N. B. Wien, 10. Mal. [Tagesbericht.] Geſtern traf 
eine Note des Berliner Kabinets hier ein, worin die preu⸗ 
Bifche Regierung ein Verſtändniß über die gemeinſchaftlich mit 
Er dem Bundestag zu machenden Vorlagen anzubahnen 

uicht. 

In der 90 


llerie⸗ 
ſte die Revue zu paſſiren. 
Jwiſchen Oeſterreich und Rom iſt in Bezug auf die Be⸗ 


n und dürfte ſich deren 
em auf wenigſtens 50,000 Fl. belaufen. 

en Lagen wide und Münchener Kabinet wurden in 
Di letzten Haute die e Mittheilungen gewechſelt. Sie 
b en größ Schlu ffe Baiern r Konferenzen, auf deren un⸗ 
Veh nige ihr Serben e ed e be 
wottet, aber doch dem preußiſchen der 105 br ende 
nicht ſchroſf entgegentreten will. Moorzenderg ſcheint 


Dad und Berlog von Graf, Barth u. Comp. 


Er ſei dagegen, daß man in unſe⸗ 


es vorzuziehen, der preußiſchen Regierung dieſe ſcheinbare und ſei⸗ 
ner innern Ueberzeugung nach bedeutungsloſe Konzeſſion zu machen. 

Miniſterialrath Dr. Hock brachte ſehr befriedigende Berichte 
von feiner Sendung nach Dresden; und im Handelöminifterium 
ſchmeichelt man ſich der Verwirklichung des Projektes der „deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zolleinigung“ näher gerückt zu ſehen. Beſſer un⸗ 


terrichtete zweifeln aber an der Realiſirung jener miniſteriellen 


Projekte, bis nicht in po er Hinſicht ein tbarer Boden 
dafür gewonnen ſein ge) 9 

f Eie Erdarbeiten für die Citadelle in Lemberg werden eif⸗ 
rigſt durch Soldaten betrieben. Außer der Stadt wird dieſelbe 
auch jene Felder beherrſchen, auf denen unter det Regierung 
Sigismund J. ein polniſches Heerlager aufgeſchlagen wurde, in 
welchem die gegen den auswärtigen Feind aufgetretenen Polen, 
um ihre Privilegien ſich herumbalgend, aufhielten und Politik 
betrieben, ſtatt aus einer den Polen entriſſenen Provinz die 
Muſelmänner zu verjagen. 

Gelegentlich der Freiſprechung eines Lehrjungen, welcher der 
deutſchkatholiſchen Gemeinde angehört und das Zeugniß über 
die erhaltenen Chriſtenlehren nicht beibringen konnte, entſchied die 
k. k. Statthalterei, daß ohne ſolche Zeugniſſe die Freiſprechung 
unthunlich fei, 

Dr. David Strauß hat ſich nur zwei Tage hier aufgehalten. 
Wie man erfährt, iſt ein Auftrag der Behörde die Urſache ſeiner 
ſchnellen Abreiſe. 

Linz, 6. Mai. (Dr. Fiſcher. — Metternich] Die 
oft angebotene Entlaffung des Statthalters Dr. Fiſcher iſt end⸗ 
lich vom Miniſterium angenommen worden, und wird ſelber in 
Zukunft als Sektionschef im Miniſterium des Innern einen ent⸗ 
ſprechenden Wirkungskreis erhalten. Als die Urſache feines Rück⸗ 
tritts hält man fein Zerwürfniß mit der Prieſter⸗ und Adelspartei 
und namentlich hat der finſtere Einfluß des Biſchof Zangerle ihm 
ſeine Stellung verleidet, da die Mittelklaſſen leider bis jetzt in 
einer Provinzialhauptſtadt nicht die Macht beſitzen, um den Chef 
der Verwaltung hinreichend zu ſtützen und gegen die Machinationen 
der genannten beiden Stände ſicher zu ſtellen. Dr. Fiſcher ſelbſt giebt 
als den Grund ſeines Ausſcheidens feinen Geſundheitszuſtand an 
und finanzielle Schwierigkeiten, indem der Gehalt per 8000 Fl. 
einem Staathalter von Oberöſterreich nicht genügt, um den Glanz 
zu entfalten, an den die Linzer Bevölkerung aus der vormärzli⸗ 
chen Zeit her gewöhnt iſt, und von dem zum Theil ſein Anſehen 
abhängig iſt. Dr. Fiſcher hat, um den Anſprüchen wenigſtens 
einigermaßen zu genügen, bereits einen Theil des in Salzburg 
als Advokat erworbenen Vermögens zum Opfer gebracht, ſo daß 


er neben perſönlichen Unannehmlichkeiten auch pekuniäre Verluſte b 


zu tragen hatte. Nicht ohne demonſtrativen Charakter iſt die 
Ernennung des Herrn v. Bach zum Statthalter von Ober⸗ 
öſterreich, denn man hat ſich hier mit der Hoffnung geſchmeichelt, 
den Grafen Herberſtein zu bekommen; die Abberufung dez 
Herrn v. Bach von Hermannſtadt war nothwendig geworden 
durch die vom Kaiſer verweigerte Sanktion des Landesſtatus für 
Siebürgen, ſowie durch die erweiterte Vollmacht des Fürſten Karl 
Schwarzenberg, der mit dem, dem General Wohlgemuth einge⸗ 
räumten Machtkreis nicht zufrieden war, allein die Sendung des 
Bruders des Miniſters Bach auf den Poſten nach Linz, wo man 
mit Zuverſicht eine ariſtokratiſche Perſönlichkeit erwartete, iſt jeden⸗ 
falls mehr als Zufall und deutet darauf hin, daß das Miniſte⸗ 
rium entſchloſſen ſcheint, den Kampf gegen die ehemals privile⸗ 
girten Klaſſen mit Nachdruck fortzufegen. — Die Ariſtokratie 
ſetzt ihre Hoffnungen vorderhand hauptſächlich auf die Rückkehr 
des Fürſten Metternich, deſſen gewaltiger Geiſt die Zwerge nie: 
derſchmettern ſoll, die ſich derzeit auf den Miniſterfauteils breit 
machen. Mit Ungeduld erwartet man den Beginn der Saiſon 
in Iſchl, wo bekanntlich für den greiſen Staatskanzler ein Theil 
der ſogenannten Plaßmühle in Bereitſchaft geſetzt wird. Dort 
zwiſchen den Bergen, wo ſchon im Jahre 1848 die Reaktion 
ihre Fäden mit Innsbruck und Wien ſpann, will man 
während des Sommers über den Feldzugsplann einig werden, 
der ſodann mit Beginn des Jahres 1852 mit Eifer ins Werk 
gefegt werden fol, denn in Oeſterreich ſoll gleichzeitig mit 
Frankreich die Reſtauration vollbracht werden. 


J t 0 Li e n. 

** Turin, 6. Mai. [Die Abgeordneten⸗Kammer! 
hat die Protomedikatsbehörde mit 107 gegen 4 Stimmen auf: 
gehoben, Die Errichtung einer neuen Telegraphenlinie zum aus⸗ 
ſchließlichen Gebrauche des Miniſteriums des Innern iſt mit 96 
gegen 8 Stimmen genehmigt worden. Die fünf erſten Artikel 
des Geſetzvorſchlages über das Penſtonirungs⸗Spſtem bezüglich 
dienſtuntauglich gewordener Marineoffiziere und Marineſoldaten, 
ſind von der Kammer angenommen worden. Der Abgeordnete 
Durando erſtattet über das Budget des Kriegs⸗Miniſteriums den 
abverlangten Bericht. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
einen Geſetzvorſchlag in Betreff der Sprengung des Berges Tenda 
und diesfällige Tunnelarbeiten der Kammer vorgelegt. 

** Livorno, 4. Mai. Der ehemalige Geſandte der fran⸗ 
zöſiſchen Republik am Hofe zu Neapel, Graf v. Walewski, 
iſt auf dem franzöſiſchen Dampfer „Languedoc“ geſtern aus Nea⸗ 
pel hier angelangt. 8 

Neapel, 28. April. Ein königl. Dekret verfügt, daß 
der neugeborne Sohn des Königs den Titel eines Grafen von 
Melazzo führen und daß dieſer beziehungsweiſe auch auf einige 
ſeiner Descendenten vorbehaltlich der ungeſchmälerten Rechte der 
neapolitanſſchen Krone, welcher die Stadt Melazzo untrennbar 
angehört übergehen folle, 
Frankreich. a 

** Paris, 8. Mai. [Die Reviſionsfrage. — Ver: 
miſchtes. Wir haben kürzlich über die Bildung eines Cen⸗ 
tral⸗Comités für die Verfaſſungs⸗Reviſton berichtet, welches 
die durch das Bulletin de Paris veröffentlichte Petitionsformel 
propagire. Daſſelbe beſtand indeß nur proviſoriſch, hat ſich 
aber nun definitiv konſtituirt, jedoch in durchaus bonapartiſtiſcher 
Tendenz. In Folge deſſen haben ſich alle Diejenigen, welche 
die Reviſionsfrage nicht zu einer Frage des rein perſönlichen In⸗ 
tereſſes erniedrigen wollten, zurückgezogen und das Comité hat 
nunmehr eine Petitionsformel publizirt, welche mit der des Bul⸗ 
letin de Paris nicht übereinſtimmt, inſofern ſie auf die Forderung 
einer „legalen“ Reviſion verzichtet. 


Die Formel lautet nunmehr folgendermaßen: 

„An die Herren Volksrepräſentanten in der legislativen Na⸗ 
tionalverſammlung. 

Paris, den 6. Mai. 

Meine Herren Repräſentanten! Durch die Erfahrung iſt 
Frankreich über die Gebrechen der Verfaſſung von 1848, über 
die Unmöglichkeiten und Gefahren, welche ſie mit ſich führt, be⸗ 
lehrt worden, ſo daß ihre Reviſion ſich als eine gebieteriſche 
Nothwendigkeit herausgeſtellt hat. x 

Im Namen des Ackerbaues, des Handels, der Induſtrie und 
beſonders der arbeitenden Klaſſen, im Namen aller leidenden In⸗ 
tereſſen, im Namen der Landes⸗Wohlfahrt, rufen die Unterzeich⸗ 
neten Ihren Patriotismus an. 

Unſere Pflicht iſt es, Ihnen die Gefahr anzudeuten, Ihre 
Pflicht iſt es, die Gefahr verſchwinden zu laſſen. f 

Voll Vertrauen in ihre gewiſſenhafte Würdigung der Landes⸗ 
Intereſſen und der Heilmittel, welche die Verfaſſfung ſelbſt in 
Ihre Hände gelegt hat, bitten die Unterzeichneten, es möge 
Ihnen gefallen: 

zu befhließen: 


daß die Verfaſſung xevidirt 
werde, u. ſ. w.“ 5 j 
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zurückzukehren. 


Uebrigens verſichert man: daß das Elyſee zuverſichtlicher als 
je in feinen Erwartungen und feft entfchloffen fei, ſich um die 
Nationalverſammlung nicht zu kümmern, wenn ſich dieſe mit 
ihm nicht ins Einvernehmen ſetzt. Br 

Die Legitimiſten fegen ihre bereits gemeldete Politik fort, 
fie laſſen allen Hypotheſen freien Spielraum. Indeß, dürfte erſt 
die Ankunft des Hrn. v. Falloux, welche man täglich erwartet, 
für ſie die Entſcheidung bringen. Uebrigens iſt die Reviſions⸗ 
frage nicht der einzige Zankapfel der Partei. Man ſpricht auch 
von einem Zwieſpalt der Herren Berryer und Vatlismenil einer⸗ 
ſeits und Laboulie und Favreau andererſeits in Betreff des von 
Hrn. Faucher eingebrachten Zuſatzentwurfes, betreffend die Ver⸗ 
längerung der Garantie der Provinzialbehörden. 

Wie es jetzt ſcheint, wird die Mehrzahl der Legitimiſten für 
eine Total⸗Reviſion ſtimmen, aber für eine Reviſion im ver⸗ 
faſſungsmäßigen Wege. Hierin werden die Fraktionen der 
gemäßigten Partei übereinſtimmen und man verſichert, daß ein 
in dieſem Sinne abgefaßter Antrag bereits die Unterſchrift von 
300 Repräſentanten erhalten habe. Aber wenn man die Revi⸗ 
ſion ſelbſt erhalten hat, ſo fängt die Verlegenheit erſt an. 

Wie will man revidiren und in welchem Sinne; das iſt die 
Hauptfrage, über welche nun und nimmermehr eine Einigung zu 
Stande kommen wird. 

Bis dahin vertreibt man ſich in der Legislativen die Zeit 
mit kleinen Scharmützeln. So machte heut Emanuel Arago, 
bei Gelegenheit des Chapo tſchen Antrags, betreffend die Aus: 
übung des Petitionsrechts, einen Ausfall gegen die Agitatoren 
in der Verfaſſungs⸗Reviſionsfrage. Namentlich erging er ſich in 
beißenden Bemerkungen über gewiſſe Beamte, welche ſich's zum 
Geſchäft machen, für dieſe unkonſtitutionelle Petition Unter⸗ 
ſchriften zu ſammeln. Rouher vertheidigt die Regierung und 
der Chapotſche Antrag wird mit 382 gegen 266 Stimmen in 
Betracht genommen. Mit Recht fagten die Berg⸗Mitglieder, 
daß die Annahme des Chapotſchen Antrages der 31. Mai für 
das Petitionsrecht ſei. - 

Man kann in der gegenwärtigen franzöſiſchen Republik 
einmal nicht dulden, daß das Volk auf irgend einem legalen 
Wege ſeinen Willen zur Kenntniß der Gewalt oder in das 
Publikum bringe. Armes Frankreich! Man zerbricht ſich den 
Kopf über lächerlichen Löſungen und treibt mit einer verhäng⸗ 
nißvollen Hartnäckigkeit das Volk einer einzigen Löſung entgegen, 
der — durch die Gewalt! i 


S paui en. 


* Madrid, 7. Mai. [Die Zuſtände in Portugal.) 
Die heut hier angelangte Nachricht, daß Saldanha zum Mi: 
niſter⸗Präſidenten von Portugal ernannt worden, hat nach dem 
bekannten Gange der Ereigniſſe nicht überraſcht. Zugleich über⸗ 
hebt ſie uns über die Befürchtungen, daß der Marſchall, gedrängt 
von den Septemberiſten, die Abdankung der Königin zu 
Gun ſten ihres älteſten Sohnes fordern würde. 

Graf Thomar ſollte am 2. in Cadir ankommen, wie man 
verſichert, käme er mit dem Titel eines außerordentlichen Bevoll⸗ 
mächtigten am ſpaniſchen Hofe hieher. Uebrigens denkt unſere 
Regierung ernſtlich daran, ein Obſervationskorps an der Grenze 
zuſammenzuziehen. 

Das Gerücht von der 
ſcheint ſich zu beſtaͤtigen. 

Osmaniſches Reich. 8 

* * Konſtantinopel, 29. April. Das Projekt, einen 
Kanal von Kuſtendſche nach Tſchernawoda zu graben, ift 
neuerdings von walachiſcher Seite aufgenommen und ſind diesfalls 
mehrere Projekte der Pfortenregierung unterbreitet worden. — 
Briefe aus Bukareſt melden, daß unmittelbar nach dem Ab⸗ 
vage der ruſſiſchen Truppen ſich eine gewiſſe Gährung bemerkbar 
gemacht habe. Dunkle Gerüchte durchfliegen das Land und ängſt⸗ 
liche Gemüther halten den Ausbruch einer neuen Bewegung nicht 
für unwahrſcheinlich. Die walachiſche Regierung ſoll diesfalls 
ihre Wachſamkeit verdoppelt haben und es wied verſichert, daß 
im Falle eines ſolchen Ausbruches die Bewegung ohne die Her⸗ 
beiziehung ruſſiſcher Truppen im Keime eeſtickt werden würde. — 
Briefe aus Perſien melden, daß der Schach am 20. April ſeine 
Reſidenz zu Teheran verlaſſen wollte, um, von dem geſammten 
diplomatiſchen Corps begleitet, eine Reife nach Ispaban oder 
Schiras anzutreten. Am 20. Februar ſtarb zu Teheran der 
fiebzigjährige engliſche General Lings, welcher noch unter dem 
früheren Schach von der britiſchen Regierung nach Perſien geſen⸗ 
det worden war, um die neue Regulirung der Armee einzuleiten. 
Der Schach ſcheint entſchloſſen, auf der Bahn des Fortſchrittes 
und der Reformen zu beharren. Neuerdings läßt er unter ſei⸗ 
nen Auſpicien ein in perſiſcher Sprache redigirtes Wochenblatt 
erſcheinen. — Ismail Paſcha, früher General: Gouverneur von 
ustub, iſt neueſtens zum General⸗Statthalter der Herzegowinn 
ernannt worden. — Der königl. preußiſche Geſandte Graf von 
Pourtales wird ſich in Folge erhaltenen Urlaubes demnächſt auf 
die Reiſe nach Preußen begeben. — In Abweſenheit des newer: 
nannten franzöſiſchen Geſandten, Herrn v. la Valette, wird 
der erſte Geſandtſchafts⸗Sekretär, Herr v. Gabriae, vor vier 
Jahren bei der Geſandtſchaft zu Wien angeſtellt, die diplomatj⸗ 
ſchen Geſchäfte der franzöſiſchen Miſſion zeitweilig führen. — 
Der berühmte Arrangeur der lebenden Bilder, Profeſſor Keller, 
iſt nebſt ſeiner Geſellſchaft hier angekommen und man ſieht dem 
* derſelben in den Salons zu Pera mit dem lebhafteſten 

ntereſſe x 5 

* bosniſchen Grenze, 2. Mai. [Die 
bosniſche Revolution] hat ein Ende genommen. Omer 
Paſcha iſt nunmehr Herr von ganz Bosnien mit Einſchluß der 
Kraina. Die Führer des Aufſtandes ſind auf der Flucht, 
mehrere, vielleicht die meiſten, auf öſterreichiſchem Boden. 
Der Seraskier ſteht mit ſeinem Gros bei Zaſin und ſtarke 
Patrouillen durchſtreifen alle Schlöſſer und Dörfer, Omer Pas 
ſchas Truppen halten jetzt gute Mannszucht, wenigſtens hört 
man weder von Brand noch Raub. In Bihac ſtehen 3 Bas 
taillone Infanterie, dann Arnauten und Kavallerie als Beſatzung, 
von erſteren iſt heute Nachmittag ein Bataillon mit klingendem 
Spiele eingerückt. In der Feſtung mögen bei 60 Gefangenen 
meiſt nur wenig an dem Aufſtande Kompromittirte fein; denn 
die Madatore ſuchten ihr Heil frühzeitig in ſicherer Flucht. Auch 
wird den Einwohnern noch immer nicht geſtattet, in die Feſtung 
Die auf öſterreichiſches Gebiet geflüchteten tür: 


Schwangerſchaft der Königin Iſabella 


kiſchen Familien kehren einzeln in ihre Heimath zurück, die aus 
Bihac und der nächſten Umgebung ſind faſt durchgehends um 
ihre Habe durch Brand und Plünderung gekommen. Da die 
in der Stadt Bihac befindlichen Kaufgewölbe alle ausgeraubt 
wurden, fo dürften auch einige Trieſter und Zeugger Handels“ 
häufer, mit welchen die Bihacer in Verbindung ſtanden, Scha⸗ 
den erleiden. \ 
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Provinzial-Zeitung. 
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Liegnitz, 8. Mai. Die Bezirkskommiſſion unſeres Regie 
rungsbeſirks wird in dieſen Tagen zufammentreten, da bereits 
eine entſprechende Anzahl von Reklamationen gegen die Beſchlüſſe 
der Kreiskommiſſionen der Kreiſe Lauban, Sprottau und 
Liegnitz über die Feſtſtellung der Gemeindebezirke RN 

(Pr. 3.) 


— U—ajä—o — 

* Görlitz, 10. Mai. Reſkript des Handelsmi⸗ 
niſters an die Görlitzer Handelskammer. — Prozef 
der hiefigen Brauberechtigten contra die chemald 
in der Bierbann⸗Meile befindlichen Kommunen.] Nach 
ſtehendes Reſkript iſt an die hieſige Handelskammer eingegangen 

„Im Verfolg des Erlaſſes vom 9. April d. J. bemerke ich in Der 
ziehung a den von mehreren Hwwuſtek⸗Aueſte gemachten Antrag, 
bei der bevorſtehenden Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung Behufs Be⸗ 
förderung der inländiſchen Induſtrie, Waaren⸗Muſter, 
die ſich zur Nachbildung oder Nachahmung von verwand⸗ 
ten, bei uns bereits einheimiſchen Gewerbzweigen eignen, anzukaufen, 
daß den dieſſeitigen Regierungs⸗Kommiſſarien ein nach Maßgabe ver 
ur Verfügun ebenden Geldmittel beſchränkter Kredit zum Ankauf 
ſolcher Muſterſtücke, Maſchinen, Werkzeuge und Modelle eröffnet ift, 
welche ein beſonderes Intereſſe für die geſammte vaterländiſche Su 


wiefern dieſelben im beſonderen Intereſſe ihrer Bezirke ſolche An⸗ 

ſchaffungen machen wollen, und darf ich bei dem regen Jutereſſe fü 

die Sache, welches ſich überall kund giebt, nicht zweifeln, daß es de 

Gewerbtreibenden ihrer Bezirke an Bereitwilligkeit nicht fehlen werde, 

dazu Mittel zur Verfügung zu ſtellen.“ Berlin, den 26. April 1851, 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und D 
v. 8. dt. 


.) 

Die Einführung der Gewerbefeibete im Jahre 1845, and 
ren Ausdehnung auf Hiefigen Ort hatte alsbald auch die Vel 
nichtung des auf 94 Bierhöfen biefiger Stadt ruhenden Privl 
legiums, dahin lautend, daß im Umkreiſe einer Meile um die 
Stadt (Bierbannmeile) nur Görlitzer Bier geſchenkt und 
verkauft werden dürfte, und damit eine bedeutende Schmä⸗ 
terung des Ettragswerthes dieſer 94 Grundſtücke, zur Folge. — 
Nach mehrjährigen Bemühungen von der Regierung ein Ablö⸗ 
ſungs⸗Pauſchquantum von beiläufig 200,000 Ril. zu erlangen, 
haben 86 der Betheiligten gegenwärtig den Weg des Prozeſſes 
beſchritten. Sie verlangen die Ablöſungsſumme von folgenden 
Kommunen: Görlitz nebſt Stadtbezirk, Friedersdorf an der Lan⸗ 
deskrone, Groß Biesnitz, Deſchka, Zenkendorf, Nieder⸗Bielau 
Penzighammer, Penzig, Ober⸗ und Nieder⸗Langenau, Rothwaſſet 
Haidewaldenau, Ober⸗Bielau, Schützenhain, Stangenhain, Ra- 
chenau, Lichtenberg, Troitſchendorf, Lauterbach, Ober⸗ und Nie- 
der⸗Leſchwitz, Pofottendorf, Köslitz, Nickriſch, Neundorf an del 
Landeskrone, Schlauroth, Ober⸗, Nieder⸗ und Mittel-Deutf 
Oſſig I. und II. Antheils, Pfaffendorf an der Landeskro 


Klein⸗Biesnitz mit Antheil Girbirgsdorf,Nauſchwalde. DberiHol 
tendor Mittel Geige g e e 
dorf, Ober⸗ und Mieder⸗Zodel, Liſſa, Sercha, Nieder⸗Sohra mi 
Neundorf, Sohrneundorf mit Florsdorf, Ober⸗ und Mieder⸗Leo; 
poldshain, Cosma, Ober⸗ und Nieder⸗Moys. Sachwalter dr 
Brauzwangs⸗Entſchädigungspflichtigen iſt Herr Juſtizrath Utte 
in Görlitz. Das Privilegium des Bierdannes ift von Kalſes 
Karl IV. d. d. Breslau, 8. Auguſt 1347 ausgeſtellt. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Berlin, 10. Mal. Dem Fabrikanten Schöttler sen. zu Magen 
burg iſt unter dem 8. Mat 1851 ein Patent auf eine Vorrichtung 1 
Regeln der Spannung von Dämpfen, um vor dem Betriebe der 
ſchinen damit Kochungen verrichten zu können, in der durch Zeich 
und Beſchreibung nachgewieſenen Ausführung, und ohne Henderun 
der Benutzung betannter Theile, auf ſechs Jahre, von jenem Tage ch 
gerechnet, und für den Umfang des preuß. Staats ertheilt worden. 

London, 7. Mal. Da nach der Beftimmung der königlichen Kon N} 
miſſion die Preiſe an die eingeſandten Artikel nicht geheftet werden d 
fen, jo haben einige Unternehmungeluſtige in Hungerford⸗ Hall, Str 
ein Lokal für Wiſſenſchafts⸗, Kunſt. und Induſtrie⸗Gegenſtände ei 
richtet, worin alle Gegenſtände aufgenommen werden welche in 
großen Ausſtellungs Gebäude nicht Platz finden können oder wel 
nach der Ausſtellung um Verkauf ausgeboten werden ſollen. Es kön, 
nen an die in dieſes Etabliſſement eingeſandten Gegenſtände die Prell 
und die Namen der Agenten in London vermerkt werden. Der in | 
den die Unternehmer zu dieſem Etabliſſement ausgewählt haben vr 
einem der frequenteſten Stadttheile, dem bekannten Hungerſord⸗ M ud 
Sie beabſichtigen, dieſelbe Anzahl Klafien (30), wie in der großen 


ſtellung, einzurichten, jedoch Nr. 1, für rohe en, auszulaſſen 
und anſtatt derfelben FEB DEN ie Piüfgfeiten aller urn 
zu bringen. In die Motbeilung für, Wetlhinen werden auch Nu 
zugelaſſen. Das er ot bis Mitternacht bei freiem Einen, 
ofen bleiben, um es auch gleichzeitig br einem angenehmen Abendil | 
ziergang der Beſucher Londons zu machen. Da Da Fabrifate | 
theilung zu, 


um Gebrauch bei Licht beſtimmk find, fo ſoll eine Ab 
usſtellung bei Licht auch während des Tages eingerichtet 
Die Unternehmer werden ſprachkundige Männer anſtellen, die den 
den Beſuchern die Eigenthümlichkeiten jedes Produkts erklären weden 
Kunſtgegenſtände und vorzügliche Produkte werden auch zun Ve. 
angenommen und werden die Unternehmer auf Verlangen auf die 
Gegenſtände Vorſchüſſe leiſten. Gegenſtände, welche den Foriſchritt 
Kunſt und Wiſſenſchaft befördern, werden frei aun dür : 
nigen, welche zum Verkaufe ausgeſtellt werden, werden duc ol 
sifonen berechnet. Die Unternehmer wollen jede zu w ßen A 
cherheit gewähren und eine Liſte der Preiſe aller in der gro gle 
ſtellung befindlichen Gegenſtände zur Einſicht des Publikums au 
Die Unternehmer haben außerdem ein Verſammlungslokal für die 
eller errichtet, wo ſie die Mittel finden ſollen, Geschäfte und K 
pondenzen zu beſorgen, eben ſo Journale aus allen Ländern der 
und tägliche telegraphiſche Mittheilungen oder andere wichtige 
richten fur Kaufleute aus allen Hauptftäbten der Erde. Der m 
in dieſes Lokal wird während der großen Ausftellung für Ausſtellel, 
deren Agenten gegen Vorzeigung rer Billets gratis ſein, „ 
fteller haben gegen beſtimmte Einteittspreiſe (pr. Woche 2 Sh. 6 
Monat 10 Sh. u. ſ. w.) Zutritt. 
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